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MIT DEN SÄUMERN
IN DEN SÜDEN

In sieben Tagen quert die Karawane
mit Pferden, Mulis und Eseln die
Alpen. Nahe der Grenze zwischen
dem Wallis und Italien zieht sie am
Griessee vorbei. Im Hintergrund
der Griesgletscher.
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Die Sbrinz-Route lebt wieder. Jeden Sommer begibt
sich eine Gruppe Berg- und Tierfans auf eine Zeitreise. Sie
schlüpfen in die Rolle ihrer Ahnen und folgen dem ältesten

Käse-Handelsweg von der Zentralschweiz bis nach
Italien. Unsere Autorin wanderte mit.
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Das Klappern von Hufen, ein Schar-
ren und Schnauben, Knirschen
und Knarren von Leder und Holz

dringt geisterhaft durch das Haslital im
Berner Oberland. Ahnungslose würden
sich die Augen reiben und sich auf einer
Zeitreise wähnen angesichts des sonder-
baren Zugs, der da plötzlich zwischen den
Büschen auftaucht: Auf den ersten Blick
sind es wilde Gesellen, den Filzhut tief
ins Gesicht gezogen und mit Packtieren
im Schlepptau. Sie sind so gekleidet, als
ob die letzten Jahrhunderte nicht ver-
gangen wären.

Am Säumerstein oberhalb der Hand-
egg am Grimselpass machen sie Rast,
gönnen sich einen kräftigen Schluck aus
der Flasche und kontrollieren das gela-
dene Gepäck. Dann gehts weiter auf der
150 Kilometer langen Sbrinz-Route vom
Vierwaldstättersee nach Domodossola in
Italien.

Pferde und Esel statt Lastwagen
Ich bin aufgeregt, als ich warte, bis endlich
die mir vertrauten Geräusche erklingen.
Ein paar Tage werde ich die Säumer
begleiten, nicht zum ersten Mal. Am be-
rühmten Säumerstein stosse ich zur

Gruppe. Links und rechts hohe Granit-
wände. Nichts erinnert hier an moderne
Zeiten. Alles ist so wie damals bei diesem
grossen Findling in der Wiese, wo die
Säumer stets eine Pause einlegten. Um zu
verschnaufen, bevor es auf den anspruchs-
vollen Teil der Route ging.

Es ist still geworden auf dem Saum-
pfad, wo einst so viel Rummel herrschte
wie heute auf unseren Passstrassen. Über-
all in den Alpen durchziehen seit je Han-
delsrouten die Gebirgskämme. Was heute
Lastwagen übernehmen, wurde damals
auf demRücken von Pferden,Mulis, Eseln
und Menschen über die Alpen trans-
portiert: von Norden Salz und Käse, von
Süden Wein, Reis und Gewürze.

«Die Säumer waren die ersten Spedi-
teure der Alpen», sagt Daniel Flühler, der
den Trupp anführt. Er ist braun gebrannt
und drahtig: ein Säumer-Urgestein und
Mitinitiator der Sbrinz-Route. Ein breites
Lachen ist ihm ins Gesicht gemeisselt und
zeigt, dass es sich hier um eine Herzens-
angelegenheit handelt.

Seit 2003, als die Idee entstand, mit
einer Säumerkarawane die älteste Käse-
Handelsroute der Schweiz wieder aufleben
zu lassen, leitetDaniel Flühler den «Event», →

Daniel Flühler,
Mitinitiator Sbrinz-Route

«Die Säumer
waren die ersten

Spediteure
der Alpen.»

Rastplatz heute wie damals:
Beim Säumerstein, einem
50 Kubikmeter grossen

Granitblock oberhalb von
Guttannen BE, gönnen

Mensch und Tier sich eine
Verschnaufpause.

Unter-
schiedliche
Pferde
stärken: Auf
der Grimsel-
passstrasse
trifft die
Vergangen-
heit auf die
Gegenwart.
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aus dem eine Erfolgsgeschichte wurde. Bis
heute beging er 49-mal die Sbrinz-Route
und führte dabei 1090 Wanderer und
604 Säumerinnen über die Alpen nach
Italien. Jedes Jahr Ende August bricht die
Gruppe zu dieser Zeitreise auf – im tra-
ditionellen Säumer-Outfit von damals
und mit Pferden, Mulis und Eseln. Die
Menschen schlüpfen so in die Rolle ihrer
Ahnen, der ersten Händler der Alpen.

Säumerprofis helfen Neulingen
Bei diesemAbenteuer können alle mitma-
chen: als Säumer oder als Wanderin. Wer
einmal dabei war, kommtmeist im nächs-
ten Jahr wieder. Denn nicht wenige packt
die Leidenschaft für die Säumerei. So auch
Yolanda Eberhard aus Sarnen OW. «Ich
werde die nächsten Jahre immer wieder
auf diese Wanderung gehen», schrieb sie
mir, nachdem ich sie im Sommer 2011
auf der Säumerroute kennengelernt hatte.
«Das ist mein Schicksal.» Ihr Grossvater
sei bereits Fuhrmann gewesen, wahr-
scheinlich habe sie seine Gene geerbt.

Als ich Yolanda Eberhard zum ersten
Mal sah, war sie Säumer-Novizin und
führte die Eselin Rosi über die Pässe. Jetzt
kommt sie mir mit einem Pferd lachend

Vierbeiner sieht es ganz anders aus. «Be-
herzt vorangehen und demTier Sicherheit
vermitteln!», tönt es von der Spitze her.
Denn Zaghaftigkeit werde bestraft. Dann
mache das Tier, was es wolle.

Das ist einfacher gesagt als getan.
Denn jedes Tier hat seinen Charakter. So
wie der Mensch. Beide müssen sich auf-
einander einstimmen. Die «Neuen» ler-
nen dabei von den «Alten». Das gilt erst
recht für jene, die mit einem geliehenen
Saumtier unterwegs sind. Wer als Säumer
mehrere Tiere im Stall stehen hat, verleiht
nämlich einige an Bewerber, die keine
eigenen Vierbeiner haben. So kann eine
Wanderin auch ohne eigenes Tier auf
Säumerin umsatteln.

«Das Erlebnis mit den Tieren schweisst
zusammen, und jeder ist für den anderen
da», sagt Sandra Betschart aus Merlischa-
chen SZ begeistert. Sie ist zum ersten Mal
dabei. VomWandern kenne sie die Gegend
zwar schon gut. Sie erlebe sie jetzt aber völ-
lig neu, «aus einer anderen Perspektive».

Uralte Spuren im Granit
Durch den Wald steigen wir immer stei-
ler empor. Vor mir das Hinterteil eines
Esels, unter meinen Füssen der uralte

Ein Bild wie
anno dazumal:
Der Säumerzug
zieht durch das
Dorf Guttannen
im Haslital.

→

Zwei- und
Vierbeiner

bilden
ein Team:
Sandra

Betschart
mit dem

Australian
Shepherd

Simba.

entgegen. Auch RetoNiggli aus Fideris GR
ist mit seinen zwei Haflingern schon viele
Male dabei gewesen. Eigens für die Tour
lässt er sich jeweils einen Vollbart wach-
sen. Mit 78 Jahren ist er der älteste Teil-
nehmer – wobei sein Alter in keinemVer-
hältnis zu seiner guten Kondition steht.

Und die braucht es, schliesslich müs-
sen auf der Tour sieben Etappen mit
einem Tagespensum von bis zu 26 Kilo-
metern gemeistert werden. Am vierten
Tag, beimAufstieg zumGrimselpass, wird
es so richtig anspruchsvoll. Die schmalen
Pfade mögen für die Wandernden kein
Problem sein, aber gemeinsammit einem

Sandra Betschart,
Säumer-Novizin

«Das Erlebnis
mit den Tieren

schweisst
zusammen, und
jeder ist für den

anderen da.»

In gleichmässigem
Trott geht es

von Innertkirchen
hinauf nach

Guttannen BE.
Auch wer kein

eigenes Lasttier
mit sich führt, darf

mitwandern.
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Der Saumpfad vom Grimsel-
pass hinunter ins Wallis ist Teil
einer einst viel begangenen
Handelsroute. Noch Mitte des
19. Jahrhunderts wurden
jährlich rund 2300 Saumtiere
über den Pass geführt.

Nach dem schweiss
treibenden Aufstieg zum
Griessee VS kommt eine
Erfrischung allen gelegen.

Saumpfad. Eine Weile gehen wir schwei-
gend dahin. Im Rhythmus des Huf-
schlags lasse ich meine Gedanken
schweifen. Ich stelle mir vor, wie die Säu-
mer früher bei jedem Wetter unterwegs
waren. Bei Regen, Schnee, Föhn und
Sturm. Und mit schlechter Ausrüstung:
Nagelschuhen und schwerem Gewand.

Es ist unglaublich, was die Menschen
damals leisteten. «Daran wollen wir erin-
nern», sagt Daniel Flühler. «Unser Kultur-
erbe darf nicht in Vergessenheit geraten.»
Denn viele würden heute die Geschichte
hinter den Dingen nicht mehr kennen.
Wie aber kamen dieseMenschen über die
vom Gletscher geschliffenen Felsplatten,
die gerade vor uns auftauchen? An einer
Stelle hatten sie mühsam Stufen einge-
schlagen – der Ort ist heute als «Hälen-
platte» bekannt («häl» bedeutet glatt, rut-
schig). Mittlerweile lässt sich die Stelle
etwas leichter umgehen. Doch noch im-
mer balanciert der durch Felsen führende
Pfad haarscharf am Abgrund vorbei. Tief
unten tost die junge Aare.

Das Kreuzenmit Gegenverkehr ist hier
mit Packtieren praktisch unmöglich. Des-
halb musste in früheren Zeiten ein fixer
Zeitplan eingehalten werden. Daher rührt

geführt. Hinzu kam das Fussvolk an Pil-
gern, Händlern, Jägern und Älplern.

Beladen waren die von Norden kom-
menden Packtiere in erster Liniemit Käse.
Auf den oberitalienischen Märkten riss
man sich um den «sbrinzo». Das ist das
lombardische Wort für Hartkäse. Nach
einer schriftlichen Überlieferung von
1598 orderte der Bischof vonNovara «for-
maggio di sbrinzo» als Geschenk für Papst
Clemens VIII. Dafür kam nur Käse von
bester Qualität in Frage.

Der Sbrinz als Exportschlager
NachAnsicht einigerHistoriker begab sich
der lombardische Begriff für exzellenten
Hartkäse («sbrinzo») auf eineWortwande-
rung vom italienischen in den deutschen
Sprachraum. Vor allem in Schwyz, Ob-
walden und im Engelbergertal stellte man
diesen Käse her. Er ist gut gereift, bröselig
und würzig wie Parmesan, aber härter
und hat eine wetterfeste Rinde. Damit war
er ideal für den Transport auf holprigen
Wegen. So wurde der Sbrinz als erster
transportfähiger Käse zum Exportschla-
ger. Andere Fachleute sehen die Wort-
wurzel von «sbrinzo» in Brienz. Denn der
Ort imBerner Oberland war ein wichtiger →

übrigens auch die Redewendung «keine
Zeit versäumen». Denn wie leicht konnte
es an solchen Engstellen passieren, dass
beim Versuch, aneinander vorbeizukom-
men, jemand in die Tiefe stürzte.

Man stelle sich auch vor, was auf dem
heute so stillen Pfad einst für ein Verkehr
herrschte: Noch Mitte des 19. Jahrhun-
derts wurden laut einem Verwaltungsbe-
richt des Kantons Bern jährlich imDurch-
schnitt 2300 Saumtiere über den Grimsel

Säumer
ersetzen

einen
Stollen am
Hufeisen.
Die Stollen

bieten
dem Pferd
mehr Halt
im unweg-

samen
Gelände.

Gab der
Route
ihren Na-
men: Der
Sbrinz, den
Lasttiere
aus der In-
nerschweiz
zum Ver-
kauf in
den Süden
transpor-
tieren.

Nach einer
schriftlichen

Überlieferung von
1598 orderte der

Bischof von
Novara «formaggio

di sbrinzo» als
Geschenk für Papst

Clemens VIII.
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Zelebriertes Kulturerbe:
Das piemontesische Bergdorf
Riale feiert die Ankunft
der Säumer und Säumerinnen
mit einer Tanzdarbietung.

Bereits hat die Gruppe
italienischen Boden unter
den Füssen und Hufen:
Abstieg vom Griespass ins
Val Formazza.

→

Sammelplatz, bevor es über die Pässe nach
Italien ging. Wie auch immer: Der Käse
verlieh der Sbrinz-Route ihren Namen.

Auch bei unserer Tour ist wieder Käse
dabei. In denDörfern unterwegs wie auch
auf dem berühmten Samstagsmarkt in
Domodossola soll er verkauft werden.
Und schon schnuppere ich die würzige
Luft. Diesmal ist es aber kein Käse, son-
dern der Esel vor mir, dessen Geruch mir
in die Nase sticht und mich aus meinen
Tagträumen zurückholt.

Gepflasterte Abschnitte, Trockenmau-
ern, zwei steinerne Bogenbrücken, die uns
über die Aare führen: So viel ist vom alten
Weg der Grimselroute erhalten geblieben.
Daneben tauchen neuzeitliche Spuren auf
wie Stromleitungen, das Kraftwerk, Stau-
seen. In einem der Seen liegt das alte
Hospiz versenkt. Auf der Passhöhe prallen
Welten aufeinander: Handys wedeln durch
die Luft, Autos halten, Ausflügler staunen,
drängeln für das beste Bild.

Willkommen zum Säumerfest
Nach der Mittagspause und ein paar
Meter abseits der Passhöhe ist der Spuk
wieder vorbei. Unser Trupp zieht seines
Weges, als wäre die Zeit vor Hunderten

von Jahren stehengeblieben. Immer noch
spiegeln sich die Schneegipfel im Toten-
see, zieht die «mulattiera», der Maultier-
pfad, steil ins Goms im Oberwallis hin-
unter. Die Luft duftet hier schon nach
Süden, und die Lärchen weichen einer
kräuterreichen Trockensteppe.

Im Talgrund liegt Obergesteln. Wie
an allen Stützpunkten kündigen wir uns
mit Juchzen an. Wie eine Buschtrommel
geht es vonMund zuMund: «Die Säumer
kommen.» Das ganze Dorf rennt zusam-
men. Mit ihren Packtieren drängen die
Säumer durch die Gassen zum altehr-
würdigen Dorfbrunnen. «Die Freude in
den Augen der Menschen, wenn wir ein-

trudeln, berührt einfach das Herz», ver-
rät mir Yolanda Eberhard, während ihr
Pferd gierig trinkt.

Später beim Säumerfest fliessen Käse
(für einmal Raclette) undWein. Man hat
sich viel zu erzählen. Ganz im Esprit von
damals, «als die Säumer nicht nur die
begehrten Güter aus der Ferne brachten,
sondern auch die neusten Nachrichten
aus dem Nachbartal», erklärt Daniel
Flühler.

Eine Landschaft wie im Himalaja
Die nächste Tagesetappe auf unserer Reise
ist ein weiterer Höhepunkt. Es geht in
hochalpines Gelände, zwar mittlerweile
eisfrei, doch immer noch für die Tiere
nicht leicht zu bewältigen. Über den
Griespass, der nach Italien führt, zogen im
12. und 13. Jahrhundert auch die ersten
Walser-Gruppen, um sich im Pomatt,
dem heutigen Val Formazza, niederzu-
lassen. Das Säumerwesen war eine ihrer
Lebensgrundlagen. Dann kam die grosse
Abwanderung. Jetzt belebt die Sbrinz-
Route wieder etwas den Tourismus imTal.

Wenn zur Mittagszeit der Griespass
und damit die Grenze zum Piemont er-
reicht ist, dürfen sich alle auf eine zünftige

In Riale
wird der
Tross von
Gross und
Klein in

typischen
Walser-
Trachten
begrüsst.

In den
Dörfern
am Weg
und am
Ziel in
Domo
dossola
wird der
Käse zer-
teilt und
verkauft –
zur Freude
der Touris-
ten.

Die Nachricht
geht von

Mund zu Mund:
«Die Säumer

kommen.» Das
ganze Dorf rennt

zusammen.
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10 km

Stansstad

Grafenort
Engelberg
Jochpass

Engstlenalp

Alpnachstad
Sarnen

Giswil

Lungern
Brünigpass
Meiringen Innertkirchen

Guttannen

Grimselpass
Obergesteln

Griespass
Riale

Premia

Domodossola

Route 2
Route 1

Ziel

Grimselpass – Riale

OW

NW

BE

VS IT

Pause freuen. Mit mitgebrachten Holz-
scheiten wird ein Feuer entfacht, und
schon bald brodelt über dem Lagerfeuer
dasWasser für den Kafi Schnaps, brutzeln
Würste und Käseschnitten. Darum herum
eine Kulisse, die an denHimalaja erinnert:

DIE WEGE DER SBRINZ-ROUTE
Mit den Säumern wandern oder individuell

und Anmeldung (mit
Hinweisen auf weitere
Säumerwanderungen)
unter sbrinz-route.ch

Lohnenswert ist
auch ein Besuch des
Säumerfestes in Stans
NW. Es findet am
23./24. August 2025
statt: mit dem Auf-
marsch des Saumzugs,
Esel- und Ponyreiten,
musikalischer Unter-
haltung sowie einem
Handwerkermarkt.

AUF EIGENE FAUST
Der 150 Kilometer
lange Saumpfad lässt
sich auch individuell
erwandern. Markiert
ist der Weg in der
Schweiz mit der
Nr.40,«Via Sbrinz»,
die Route ist zu finden
auf schweizmobil.ch

Der Förderverein
Sbrinz-Route bietet
die Säumerwoche
für Wandernde mit
Gepäcktransport an.
Jedes Jahr wechseln
sich die Etappen der
ersten zwei Tage ab:
Mal geht es über den
Brünigpass und Meirin-
gen (Route 1), mal über
Engelberg und den
Jochpass (Route 2).
Unsere Autorin beglei-
tete die Gruppe vom
Grimselpass bis Riale
(rot in der Karte oben).
2025 findet die Tour
vom 24. bis 31. August
statt. Zum Mitwandern
ist diese Gruppe be-
reits ausgebucht.

Freie Plätze gibt es
bei der Säumer-Wan
derwoche vom 23. bis
30. August 2026. Infos

■

Da kommt Lager
feuerstimmung auf:
Mittagspause nahe
der Grenze zu Italien.

eine karge Wüstenlandschaft, darüber
Schneegipfel, vom Blinnenhorn fliesst ein
Gletscher zum türkisblauen Griessee.

Noch ein kleines Nickerchen, dann
geht es weiter. Der Takt des Hufschlags
trägt mich fort, in eine Welt der Wert-

schätzung und des Miteinanders. Ein Be-
kannter hat mir einmal gesagt, wir sollten
uns wieder mehr auf das Wissen unserer
Ahnen besinnen und uns mit der Natur
verbinden. Die Säumertour ist eine wun-
derbare Gelegenheit dazu.

Bei einem Tagespensum von bis zu
26 Kilometern gibt ein Nickerchen

Kraft für die nächste Etappe.
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Weitere Infos und Angebote
unter carteblanche.ch

Liebe Leserinnen und liebe Leser

Mit einem Abo Ihrer Zeitung
profitieren Sie mit der Kundenkarte
carte blanche bei Kultur-, Sport- und
anderen Freizeitangeboten von bis
zu 50% Rabatt. Alle Angebote unter:
carteblanche.ch
Machen Sie auch an unseren exklusiven
Verlosungen mit und abonnieren Sie den
carte blanche-Newsletter.

Viel Vergnügen mit carte blanche!

Bis zu

50%
Rabatt auf über

500
Erlebnisse in der
ganzen Schweiz

Bis 30.6. und 1.9. – 23.11.2025
Stockhorn-Frühstücksbuffet
Starten Sie von Montag bis Freitag von 8 bis 11 Uhr
mit einem feinen Frühstück mit Blick über das
schöne Simmental.
Stockhorn-Bahn, Erlenbach im Simmental, Bern
carte blanche an der Kasse zeigen

CHF5.–
Rabatt

Bis 31.12.2025
Bern entdecken
Ob Krimi, Kunst oder queere
Geschichte: Stadtrundgänge
von StattLand, Bern

6.6. – 26.10.2025
Hotel Schweizerhof
Sils Maria
4 Nächte, inkl. HP
Alpines DZ: CHF 580.–
statt CHF 826.– p. P.
(mit Sperrdaten)

20%
Rabatt

bis40%
Rabatt

10. – 21.9.2025
Cats
Der Klassiker von Andrew
Lloyd Webbers ist zurück!
Theater 11, Zürich

Bis 31.12.2025
Landesmuseum
50% Rabatt auf die Sammlung
und alle Ausstellungen.
Landesmuseum, Zürich

50%
Rabatt

18.9.2025
Young Stage –
das Grande Finale
Event Halle, Messe Basel

20%
Rabatt

Bis 31.12.2025
PubliBike Velospot Abo
Mit dem Velo oder E-Bike
durch die City - jetzt
ausprobieren.

20%
Rabatt

20%
Rabatt

Mehr drin im Abo
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